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Zusammenfassung 

Der vorliegende Bericht untersucht die Treibhausgas-Einsparungspotentiale an 
Moorgrünlandstandorten auf dem Darß (40 ha) und auf Usedom (20 ha). Im Mittelpunkt steht 
die Quantifizierung der Treibhausgas-Emissionen mittels des Treibhausgas-Emissions-
Standort-Typen-Ansatzes (GEST-Ansatz). Es werden verschiedene Entwicklungsszenarien 
erstellt und miteinander verglichen, unter besonderer Berücksichtigung der Möglichkeit zur 
weiteren Bewirtschaftung mit Wasserbüffeln. Die Studie zeigt, dass die Wiedervernässung der 
Untersuchungsgebiete zu deutlichen Treibhausgas-Einsparungen führt: Auf dem Darß kann so 
mit dem höchsten vorgestellten Stauziel eine Reduktion von 60,9 % zu erwarten sein, was 
einer Einsparung von 554,4 t CO2-Äquivalenten pro Jahr im Vergleich zum Referenzszenario 
entspricht. Auf Usedom beträgt die Reduktion etwa 69,1 %, was einer Einsparung von 302,5 
Tonnen CO₂-Äquivalenten pro Jahr entspricht. Diese Maßnahmen könnten pro Jahr 
Klimakosten in Höhe von 487.865 € für das Untersuchungsgebiet auf dem Darß und in Höhe 
von 266.200 € für Usedom vermindern. Die Ergebnisse liefern wertvolle Erkenntnisse für die 
Entwicklung nachhaltiger Landnutzungsstrategien im Küstenbereich und bringen Anreize zur 
Reduzierung des Treibhausgasausstoßes. Diese Studie unterstreicht die Bedeutung von 
Wiedervernässungsmaßnahmen als effektives Instrument zur Minderung des Klimawandels 
und zeigt gleichzeitig Möglichkeiten auf, wie traditionelle Landnutzungsmethoden mit 
Klimaschutzzielen in Einklang gebracht werden können.   

Abstract 

This report analyses the potential for greenhouse gas reduction of peatland grassland sites on 
the Darß (40 ha) and Usedom (20 ha). The focus is on the quantification of greenhouse gas 
emissions using the greenhouse gas emission site type approach (GEST approach). Various 
development scenarios are created and compared with each other, with special consideration 
given to the possibility of further management with water buffalo. The study shows that the 
rewetting of the study areas leads to significant greenhouse gas savings: On the Darß, the 
reduction for the highest water level scenario amounts to 60.9 %, which corresponds to about 
554.4 tonnes of CO2 equivalent per year. On Usedom, the reduction is 69.1 %, which 
corresponds to 302.5 tonnes of CO2 equivalent per year. These measures could reduce climate 
costs totaling up to 487,865 € for the study area on the Darß and 266,200 € on Usedom per 
year. The results provide valuable insights for the development of sustainable land use 
strategies in coastal areas and incentivize the reduction of greenhouse gas emissions. This 
study emphasizes the importance of rewetting measures as an effective instrument for 
mitigating climate change and at the same time shows ways in which traditional land use 
methods can be reconciled with climate protection goals.
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1 Einleitung 

Landwirtschaftlich genutzte Moorböden setzen enorme Mengen an Treibhausgasen (THG) frei – 
insgesamt 41 Mio. t CO₂-Äquivalente in Deutschland pro Jahr (UBA 2021). Klimaneutralität in der 
Landwirtschaft und der Landnutzung wird nur mit der großflächigen und schnellen Umsetzung 
von Moor-Wiedervernässung für Natur- und Klimaschutz sowie mit der Einführung von 
Paludikultur erreichbar sein (Nordt et al. 2022). Die Umsetzung der Paludikultur befindet sich 
zurzeit jedoch noch im Pilotstadium. Neben der Möglichkeit von monetärer Belohnung für 
Wiedervernässung über entsprechende Förderrichtlinien der Länder oder CO2-Zertifikate müssen 
auch die eingesparten Kosten von weitergehender Entwässerung berücksichtigt werden. 
Umweltkosten sollten grundsätzlich internalisiert – also den Verursachern angelastet – werden 
(UBA 2025). Die Externalisierung dieser Kosten führt zu einem Nettoverlust an gesellschaftlichem 
Wohlergehen (Tisdell 2005). Die Berücksichtigung der Umweltkosten würde hingegen dazu 
führen, dass nachhaltigere Produktions- und Konsummuster auch wirtschaftlich lohnender werden 
(UBA 2025). Um Vorreitern in der Paludikultur den Wert der Leistung Wiedervernässung 
anrechnen zu können, werden Treibhausgas-Einsparungspotentiale ermittelt. Mittels 
Quantifizierung der Treibhausgas-Emissionen anhand des GEST-Ansatzes (Joosten et al. 2013) 
werden beispielhaft für küstennahes Moorgrünland auf dem Darß und auf Usedom 
unterschiedliche Entwicklungsszenarien erstellt und miteinander verglichen. Darauf aufbauend 
werden Anreize für die Wiedervernässung und für eine ökologische Aufwertung der entwässerten 
Moorstandorte aufgezeigt. 

 

Abbildung 1: Lage der Untersuchungsgebiete in Mecklenburg-Vorpommern. Linker Kreis: 
Untersuchungsgebiet bei Wieck am Darß. Rechter Kreis: Mönchow auf Usedom 
(Freeworldmaps o.J., bearbeitet). 
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2 Die Untersuchungsstandorte 

Die an den Standorten Darß und Usedom (Abb. 1) im Rahmen des Projektes “Büffelwirtschaft” 
der Universitäten Greifswald und Rostock durchgeführten Untersuchungen beziehen sich v. a. auf 
die Ermittlung von Beweidungseffekten und ökologische Leistungen der Beweidung mit 
Wasserbüffeln. Daneben ist die Einschätzung der aktuellen Treibhausgasemissionen und die 
Ermittlung von Möglichkeiten ihrer Verringerung Ziel des Projektes. Aufgrund der küstennahen 
Lage der beiden Untersuchungsgebiete (UG) spielen zudem vor dem Hintergrund des 
menschengemachten Klimawandels der Meeresspiegelanstieg und vermehrte 
Extremwetterereignissen eine Rolle. Insbesondere für das UG bei Wiek a. Darß wird auf diese 
Thematik eingegangen. 

2.1 Darß  

Auf dem Darß werden die Untersuchungen zum Treibhausgas-Einsparungspotential durch 
Wasserstandsanhebung am Beispiel eines extensiv durch Rinder- und Büffelbeweidung 
bewirtschafteten Niedermoorgrünlandes (Flächenbewirtschafter: Gut Darß) südlich von Wieck a. 
Darß durchgeführt. 

 

Abbildung 2: Projektfläche Küstenüberflutungsmoor bei Wieck a. Darß, östliche Teilfläche, 
Blick nach Westen (Hendrik Selzener, 27.04.2023). 

Bei dem Untersuchungsgebiet (UG) (Abb. 2) handelt es sich hydrogenetisch um ein 
Küstenüberflutungsmoor. Das Gebiet umfasst insgesamt etwa 40 ha (Tab. 3) und wird durch die 
Landstraße 21 in nord-südlicher Richtung geteilt. Aufgrund der topographisch niedrigen Lage sind 
die Flächen eingedeicht und werden über ein Schöpfwerk entwässert.  

Die Nähe zum Bodden bedeutet eine starke Beeinflussung durch den Meeresspiegelanstieg und 
durch vermehrte Extremwetterereignisse aufgrund der Klimakrise (vgl. Meinke 2021). 
Beispielsweise wurde vom 19.-21.10.2023 die Ostseeküste von einem markanten Sturm- und 
Hochwasserereignis heimgesucht (MV-Wetter 2023). Im direkt an die Projektfläche angrenzenden 
Bodstedter Bodden wurde das höchste Hochwasser seit Messbeginn 1992 erreicht.  
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Abbildung 3: Überflutung des Untersuchungsgebietes nach Sturm-Hochwasser, Links: 
Westliche Teilfläche, Rechts: Östliche Teilfläche. (Wendelin Wichtmann, 24.10.2023). 

Nach Deichbruch sind auch noch am 24. Oktober 2023 sowohl die westlichen (Abb. 3, links) als 
auch die östlichen (Abb. 3, rechts) Bereiche des UG überflutet. In Abbildung 4 wird das Ausmaß 
der Überflutung während der Hochwassersituation im Oktober 2023 anhand einer Simulation des 
maximalen Pegelstandes gezeigt. 

 

 

Abbildung 4: Übersicht über das Projektgebiet und Darstellung der Auswirkung eines 
Pegelstandes im Bodstedter Bodden von 1,01 m über ü. NHN (berechnet auf Grundlage 
von Pegelportal MV (2025)), (Bild: Hendrik Selzener, Quelle: Google Satellite WMS). 

Die Betroffenheit der Projektfläche durch den Meeresspiegelanstieg und durch verstärkte 
Sturmhochwasser unterstreicht die Relevanz, hier Maßnahmen zum Anheben der 
Grundwasserstände zu ergreifen und sich für eine dynamischere, naturnähere Küstenlandschaft 
einzusetzen. Große Teile des Projektgebiets liegen heute durch die Komplex-Melioration und den 
damit verbundenen Moorschwund unter der Mittelwasserlinie des Boddens (vgl. Seiberling 2003). 
Ca. 50 % der Untersuchungsfläche liegen bereits auf bzw. unter der Mittelwasserlinie (eigene 



Selzener & Wichtmann 2025, Treibhausgas-Einsparungspotential mit Paludikultur 4 

Berechnungen basierend auf dem Pegel Bodstedter Bodden (Pegelportal MV o.J.)). Die Torfe sind 
vor allem in Boddennähe mächtiger und nehmen Richtung Westen hin stark ab. Die obersten 10-
20 Zentimeter sind im Westen des Projektgebiets oft stark vererdet und von Sediment beeinflusst 
(Abb. 5). 

   
Abbildung 5: Bodenprofile im Projektgebiet: Links: Typisches Profil in östlichen Teilfläche 
mit tieferliegenden, gut erhaltenen Schilftorfen; Rechts: Typisches Profil von Sediment 
durchzogenen, vererdeten Torfen in westlicher Teilfläche (Hendrik Selzener, 27.04.2023). 

2.2 Usedom 

Auf der Insel Usedom werden die Untersuchungen zum Treibhausgas-Einsparungspotential auf 
einem extensiv mit Wasserbüffeln bewirtschafteten Niedermoorgrünland (Flächenbewirtschafter: 
Inselmühle Agrar GmbH) bei Mönchow durchgeführt (Abb. 6). Bei dem Untersuchungsgebiet 
(UG) handelt es sich ebenfalls um ein Küstenüberflutungsmoor. Das Gebiet umfasst insgesamt 
etwa 20 ha (Tab. 8) und liegt direkt am Stettiner Haff. Aufgrund der topographisch niedrigen Lage 
sind die Flächen gepoldert und sie werden über ein Schöpfwerk entwässert. Ca. 59 % der 
Untersuchungsfläche liegen bereits auf bzw. unter der Mittelwasserlinie (eigene Berechnungen 
basierend auf dem Pegel Karnin (Pegelonline WSV o.J.). 

 
Abbildung 6: Wasserbüffelherde am Standort Mönchow, Usedom (Wendelin Wichtmann, 
Sommer 2022). 

3 Methodik 

Im Rahmen des Projektes “Büffelwirtschaft” werden auf den untersuchten Flächen anhand des 
Treibhaus-Gas-Emissions-Standort-Typen-Ansatzes (kurz: GEST-Ansatz) (Couwenberg et al. 
2008; Couwenberg 2016; Tanneberger et al. 2024) Treibhausgas-Einsparpotentiale abgeschätzt. Im 



Greifswalder Studien zur Landschafts- und Naturschutzökonomie 5 

Folgenden wird die Methodik aus Couwenberg et al. (2016) näher erläutert. GESTs basieren auf 
dem Prinzip der Vegetationsformen, das heißt Vegetationstypen, die sowohl auf Basis von 
floristischen als auch von Umweltparametern definiert sind. Sie beruhen auf dem Phänomen, dass 
entlang eines ökologischen Gradienten (z. B. von trocken nach nass) bestimmte Pflanzenarten 
zusammen vorkommen, während andere sich gegenseitig ausschließen. Die Kombination 
spezifischer Artengruppen stellt eine deutlich schärfere Indikation der für Pflanzen relevanten 
Standorteigenschaften dar als einzelne Pflanzenarten. Die Parameter, welche die 
Vegetationszusammensetzung am stärksten beeinflussen (Wasserstand/Feuchtigkeit, 
Nährstoffverfügbarkeit, Säurestufe, Landnutzung), sind auch für die THG-Emissionen von großer 
Bedeutung, womit sich Vegetationsformen grundsätzlich für die Einschätzung von Emissionen 
eignen. Den größten Einfluss auf die Vegetationszusammensetzung und die Jahresemissionen hat 
der mittlere jährliche Wasserstand. Dieser Wasserstand kann mittels Vegetationskartierung in 
sogenannten Wasserstufen, die den Feuchtezustand entlang eines Feuchtegradienten im Boden 
charakterisieren, erfasst werden (Couwenberg 2016). Darüber hinaus beeinflusst an nassen 
Standorten das Vorkommen von Pflanzenarten mit Aerenchym, sogenannte „shunt“-Arten 
(sinngemäße Übersetzung „Schornstein“-Arten), die CH4-Emissionen maßgeblich, weil über diese 
ein Austausch von Gasen zwischen anoxischer Wurzelzone, wo CH4 gebildet wird, und 
Atmosphäre stattfindet. Zu diesen „shunt-Arten“ zählen zum Beispiel die Pflanzenarten und -
gattungen Phragmites australis (Schilf), Phalaris arundinacea (Rohr-Glanzgras), Carex spp. (Seggen), Juncus 
spp. (Binsen). und Scirpus spp. (Simsen). Basierend auf diesen Erkenntnissen werden den 
Vegetationsformen Emissionswerte für CH4 und CO2 zugeordnet. Lachgas (N2O), ein weiteres 
relevantes Treibhausgas in Mooren, wird beim GEST-Ansatz nicht betrachtet, da das Auftreten 
von N2O-Emissionen sehr erratisch ist (Reichelt et al. 2023, unveröff.; Permien 2018). Da feststeht, 
dass durch die Anhebung der Wasserstände auf Flurniveau N2O-Emissionen nahezu vollständig 
vermieden werden, wird mit der Nicht-Bilanzierung von N2O ein konservativer Ansatz verfolgt 
(Reichelt et al. 2023, unveröff.; Permien 2018).  

Als Grundlage für die Ermittlung der aktuellen Emissionen von Treibhausgasen wird zunächst das 
Referenzszenario beschrieben. Für das Referenzszenario wird der zukünftige Zustand des Gebietes 
so eingeschätzt, wie dieser sich ohne Durchführung einer Projektmaßnahme über die 
Projektlaufzeit entwickeln würde. Es basiert auf der Erfassung der Vegetation und deren 
kartographischer Darstellung als Treibhausgas-Emissions-Standorttypen (GESTs) (Couwenberg et 
al. 2008; Joosten et al. 2013; Tanneberger et al. 2024). 

Die Simulierung der Projektszenarien erfolgt mithilfe der Geländehöhen des Digitalen 
Geländemodells 1 (DGM) des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LUNG MV o.J.). Dafür 
wurden für die Regulierung des Wasserstandes in den Flächen jeweils Stauhöhen bezogen auf 
Meter über Normalhöhennull gewählt. Die vorgestellten Projektszenarien unterliegen somit der 
Annahme, dass sich der Wasserstand in der gesamten Fläche gleich verhalten wird und zumindest 
den Minimalwasserstand der jeweiligen Wasserstufe nicht unterschreitet (siehe Tab. 1). Über das 
Jahr gesehen würde das bedeuten, dass im Winter so hoch überstaut wird, dass auch im Sommer 
der tatsächliche Wasserstand mindestens die jeweilige Stauhöhe erreicht. 

Der Tabelle 1 entsprechend sind beispielsweise bei einer Stauhöhe von 0 Meter über 
Normalhöhennull (kurz: m ü. NHN) alle Flächen, deren Geländehöhe unter 0 m ü. NHN liegt, 
den Wasserstufen 5+ oder 6+ zuzuordnen. Die gewählte Stauhöhe liegt also „in Flur“ und 
entspricht demnach bei jedem Szenario der Höhe „0 cm in Flur“ aus Tabelle 1. Die technische 
Umsetzung dieses Schrittes erfolgte mithilfe des Tools “Reclassify by table” in der Software QGIS 
(QGIS Development Team 2025). Das DGM wurde somit in Wasserstufenbereiche klassifiziert. 
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Tabelle 1: Übersicht der für die Projektion verwendeten Wasserstufen (aus Joosten et al. 
2013) 

Wasser-
stufe 

Langzeit Jahresmediane der Wasserstände 
nach Koska et al. (2001) 

Verwendeter Minimalwasserstand für 
Projektszenarien 

6+ ca. 140 - 20 cm über Flur 20 cm über Flur 
5+ ca. 20 - 0 cm über Flur 0 cm in Flur 
4+ ca. 0 - 20 cm unter Flur 20 cm unter Flur 
3+ ca. 20 - 45 cm unter Flur 45 cm unter Flur 
2+ ca. 45 - 80 cm unter Flur 80 cm unter Flur 
2- ca. › 80 cm unter Flur › 80 cm unter Flur 

 

Bei den Angaben zu den Wasserstufen handelt es sich nicht um Zielwasserstände, sondern um 
mittlere, tatsächlich flächig vorherrschende messbare Wasserstände. Bei der Entwicklung der 
Projektszenarien wurden einfachheitshalber keine wechselnden Wasserstufen (z.B. 3+/2+) 
berücksichtigt. Des Weiteren werden, um das gesamte Potential der Wasserstandsanhebung 
darzustellen, auch negative Emissionen, das heißt Kohlenstoffbindung, in die Bilanzierung mit 
eingerechnet (wird bei konservativeren Ansätzen wie MoorFutures (Schäfer et al. 2012; Joosten et 
al. 2013) vernachlässigt). Es wird nicht betrachtet, inwieweit benachbarte Flächen betroffen sind. 

Eine torferhaltende oder sogar torfbildende Bewirtschaftung ist zwar in der Regel bei Wasserstufe 
4+ auf Niedermooren nicht mehr gegeben, sondern es werden nur torfzehrungsmindernde 
beziehungsweise torfschonende Zustände erreicht. Aufgrund von höheren Sedimentanteilen und 
dem verdichtenden Tritt der Weidetiere (Jeschke 1987) liegt allerdings bei 
Küstenüberflutungsmooren die Grenze zwischen nassen und feuchten Salzgraslandbeständen 
zwischen 13 cm und 24 cm unter Flur, d.h. torferhaltende Bedingungen liegen hier bereits bei 
Wasserstufe 4+ vor (Seiberling 2003). Bei fortwährendem Betrieb von Meliorationseinrichtungen 
und Deichstrukturen, kann in den UG kaum von Küstenüberflutungsmooren geredet werden, da 
dafür die natürliche Dynamik zu sehr gestört ist. Daher werden hier torferhaltenden Zustände nicht 
bereits für 4+ Bereiche angenommen und die Wasserbüffelbeweidung mit den angestrebten 
Wasserstufen von 4+, 5+ und kleinräumigen 6+ Bereichen insgesamt als torfschonend 
beschrieben. Es wird angenommen, dass die in den Szenarien zugrundeliegenden Wasserstände 
weiterhin eine Beweidung mit Wasserbüffeln erlauben (vgl. Schröder et al. 2015).  

Für die GEST-Auswahl der Projektszenarien werden vornehmlich die GEST der Moorgrünländer 
(G1 bis G5s) genutzt. Für wechseltrockenes (G1w) und mäßig feuchtes (G1) Moorgrünland wird 
in dieser Arbeit ein gemeinsamer Emissionswert (G12018) aus Couwenberg et al. (2018) zugeordnet 
(GWP in t CO2-Äq./ ha*Jahr: G1w: 46,0; G1: 25,0; G12018: 31,5). Der gemeinsame Emissionswert 
dient dazu die Emissionen der trockenen Bereiche nicht zu überschätzen. Für dauerhaft überstaute 
6+ Bereiche, wo Moorgrünland nicht mehr möglich ist, wird ein GEST für sehr nasse Röhrichte 
genutzt. 

Die Projektlaufzeit beziehungsweise die Gültigkeit der Szenarien wird auf 30 Jahre begrenzt, da als 
Mindesttorfmächtigkeit 30 cm angesetzt ist. Bei Fortführung des „business as usual“, d.h. der 
Entwässerung wie im Referenz-Szenario beschrieben und einer damit verbundenen, 
angenommenen Torfschwundrate von maximal 1 cm (ermittelt nach Reichelt 2015 und Roßkopf 
et al. 2015) wird so im Referenzszenario auch in 30 Jahren noch Torf oxidieren was entsprechende 
THG-Emissionen verursacht. Je länger die Projektlaufzeit, desto mehr Kohlenstoffzertifikate 
können erzielt werden, mit denen die Wiedervernässungsmaßnahmen finanziert werden.  
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Die gesellschaftlichen Kosten von Treibhausgasemissionen (Klimakosten) werden auf Grundlage 
der Methodik des Umweltbundesamtes (UBA) kalkuliert (Tab. 2). Mithilfe des Treibhauspotentials 
bzw. Global Warming Potentials werden CH4 und CO2 als CO2-Äquivalente im GEST-Ansatz 
zusammengefasst (vgl. UBA 2025, Joosten et al. 2013). Die Klimakosten in Euro pro emittierter 
Tonne Treibhausgas können so mithilfe von CO2-Äquivalenten berechnet werden (UBA 2025). 
Die Klimakosten steigen in Zukunft weiter an, daher wird einfachheitshalber nur auf Klimakosten 
des Jahres 2024 eingegangen (Tab. 2). Es wird auf ganze Euro (€) gerundet. 

Tabelle 2: UBA-Methodik zur Schätzung der Klimakosten von CO2-Äquivalenten (Aus: 
Umweltbundesamt 2024, Methodological Convention 3.2 for the Assessment of 
Environmental Costs (UBA 2025), bearbeitet). 

Klimakosten in Euro pro emittierter Tonne 
Kohlendioxid-Äquivalente 

2024 2030 2050 

1 % reine Zeitpräferenzrate 
(Höhergewichtung der Wohlfahrt der heutigen 
Generation gegenüber der Wohlfahrt künftiger 
Generationen) 

300 335 435 

0 % reine Zeitpräferenzrate 
(Gleichgewichtung der Wohlfahrt der 
Generationen) 

880 940 1.080 

4 Ergebnisse zu den Untersuchungen am Standort Darß 

4.1 Referenzszenario für den Standort Darß 

Das Küstenüberflutungsmoor bei Wieck a. Darß wurde bislang als entwässertes Moorgrünland 
genutzt. Aufgrund des anhaltend hohen Nutzungsdrucks muss angenommen werden, dass diese 
Art der Nutzung weitergeführt wird (Schröder 2012). Gräben, Baumbestände, Gehölze oder 
vegetationsfreie, tiefe Kuhlen der Rinder bzw. Wasserbüffel sind in den Szenarien nicht bilanziert 
worden.  

Im Referenzszenario werden die verschiedenen Vegetationstypen flächenscharf und aktuell erfasst, 
die jeweils konkrete Wasserstufen und damit GESTs repräsentieren. Dieses Referenzszenario 
(Abb. 7) dient dem Vergleich mit den Projektszenarien (Abb. 8, 9, 10). 

Die aktuelle Vegetation ist typisch für entwässerte, extensivierte Moorgrünländer mit noch 
vorkommenden Wirtschaftsgrünlandarten, wie beispielsweise Alopecurus pratensis, Lolium perenne, 
Plantago major, Taraxacum spp. und Rumex obtusifolia in den 2+ Bereichen sowie Juncus effusus, Phalaris 
arundinacea und Alopecurus geniculatus in den feuchteren 3+ Bereichen. In der Fläche östlich der 
Landstraße 21 befinden sich einige fast nasse 5+/4+ Bereiche mit Arten wie Eleocharis palustris, 
Bolboschoenus maritimus und Schoenoplectus tabernaemontani, die teilweise auf Brackwassereinfluß 
hindeuten. Die Wasserstufen sind in der westlichen Teilfläche niedriger als in der östlichen 
Teilfläche (Abb. 7). 
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Abbildung 7: Referenzszenario (Fortsetzung des Status quo) für das Untersuchungsgebiet 
südlich von Wieck a. Darß. Die Karte zeigt die vorhandenen Wasserstufen als Ergebnis der 
aktuellen Vegetationskartierung. Zur besseren Übersichtlichkeit und Vergleichbarkeit 
wurden Wasserstufen, die einen gemeinsamen GEST abbilden, in der Darstellung farblich 
zusammengefasst (Bild: Hendrik Selzener, Quelle: Google Satellite WMS). 

Insgesamt werden aktuell von dem ca. 40 ha großen Untersuchungsgebiet 910 t CO2-Äq. pro Jahr 
emittiert (durchschnittlich 22,7 t CO2-Äq. ha-1 Jahr-1). Es besteht demnach ein großes Potential zur 
Minderung der Treibhausgasemissionen durch Wiedervernässung (Tab. 3). 

Tabelle 3: Flächenanteile, Wasserstufen und THG-Emissionen (t CO2-Äq. pro Jahr) für 
das Untersuchungsgebiet auf Darß (Vegetationsaufnahmen Ende Mai und Ende Juli 2023). 

Standorttyp Fläche Wasserstufe Emissionsfaktor THG-
Emissionen 

(ha) (t CO2-Äq. ha-1 J-1)  (t CO2-Äq. J-1) 

Wechseltrockenes und mäßig 
feuchtes Moorgrünland 

17,42 2+ / 2+- / 2~ / 2- 31,5 548,64 

Feuchtes Moorgrünland 9,93 3+/2+ 19,5 193,66 

Flutrasen 3,86 3~ 14,0 53,99 

Feucht bis sehr feuchtes 
Moorgrünland mit überwiegend 
Shunt-Arten 

5,83 3+ 15,0 87,43 

Feucht bis sehr feuchtes 
Moorgrünland 

1,79 4+/3+ 14,5 25,91 

Sehr feuchte Großröhrichte/ Sehr 
feuchtes Moorgrünland 

0,23 4+ 7,0 1,59 

Nasses Moorgrünland mit 
überwiegend Shunt-Arten 

0,97 5+/4+, 4~ -1,0 -0,97 

Summe  40,03   910,25 
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4.2 Projektszenarien für den Standort Darß 

Für drei Projektszenarien für das UG Darß wurden unterschiedliche Stauhöhen gewählt. 
Projektszenario Darß 1 hat die niedrigste Stauhöhe von -0,1 m ü. NHN. Für das Projektszenario 
Darß 2 liegt die Stauhöhe mit 0 m ü. NHN 10 cm höher. Für das Projektszenario Darß 3 wurden 
Teilbereiche unterschiedlich angestaut und sowohl eine Stauhöhe von 0 m als auch eine Stauhöhe 
von 0,1 m ü. NHN gewählt. 

4.2.1 Projektszenario Darß 1 

In Projektszenario Darß 1 wird eine Stauhöhe von -0,1 m ü. NHN im gesamten Projektgebiet 
angenommen (Abb. 8). Es werden dabei Treibhausgasemissionen von ca. 607 t CO2-Äquivalente 
pro Jahr im UG Darß freigesetzt (Tab. 4). So kann im Rahmen des Projektszenarios Darß 1 
Einsparungen von Treibhausgasemissionen von etwa 303 t CO2-Äq. pro Jahr erzielt werden, was 
ca. 33% der THG-Emissionen aus dem Referenzszenario entspricht (Tab. 7). Die mittleren 
Emissionen pro Hektar werden auf 15,17 t CO2-Äq. pro Jahr reduziert. Es wären auf ca. 50 % der 
Fläche optimale Wasserstände (4+, 5+ und 6+) für die torfschonende Wasserbüffelhaltung 
realisiert. 

 

Abbildung 8: Wasserstufenübersicht des Projektszenarios 1 mit einer Stauhöhe von -0,1 m 
ü. NHN im gesamten Projektgebiet (Bild: Hendrik Selzener, Quelle: Google Satellite WMS). 
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Tabelle 4: Projektszenario Darß 1 mit Flächenanteilen, Wasserstufen und THG-
Emissionen (t CO2-Äq. pro Jahr) für das Untersuchungsgebiet Wieck am Darß (Stauhöhe 
von -0,1 m ü. NHN). 

Standorttyp Fläche Wasserstufe Emissionsfaktor THG-Emissionen 

(ha) (t CO2-Äq. ha-1 J-1)  (t CO2-Äq. J-1) 

Wechseltrockenes und mäßig 
feuchtes Moorgrünland 

10,10 2+ / 2- 31,5 318,15 

Feuchtes Moorgrünland  10,02 3+ 19,5 195,41 

Sehr feuchtes Moorgrünland mit 
überwiegend Shunt-Arten  

14,16 4+ 7,0 99,09 

Nasses Moorgrünland mit 
überwiegend Shunt-Arten  

5,70 5+ -1,0 -5,70 

Sehr nasse Schilf- und 
Rohrglanzgrasröhrichte  

0,03 6+ 4,5 0,14 

Summe  40,03   607,09 

4.2.2 Projektszenario Darß 2 

In Projektszenario Darß 2 wird eine Stauhöhe von 0 m ü. NHN im gesamten Projektgebiet 
angenommen (Abb. 9).  

  

Abbildung 9: Wasserstufenübersicht des Projektszenarios Darß 2 mit einer Stauhöhe von 
0 m ü. NHN im gesamten Projektgebiet (Bild: Hendrik Selzener, Quelle: Google Satellite 
WMS).  

Im Rahmen des Projektszenarios Darß 2 werden Treibhausgasemissionen von etwa 468 t CO2-Äq. 
pro Jahr freigesetzt (Tab. 5). Somit werden ca. 49 % der THG-Emissionen aus dem 
Referenzszenario eingespart (Tab. 7). Die mittleren Emissionen pro Hektar werden auf ca. 11,70 t 
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CO2-Äq. pro Jahr reduziert. Es wären auf ca. 62 % der Fläche optimale Wasserstände für die 
torfschonende Wasserbüffelhaltung realisiert. 

Tabelle 5: Projektszenario Darß 2 mit Flächenanteilen, Wasserstufen und THG-
Emissionen (t CO2-Äq. pro Jahr) für das Untersuchungsgebiet Wieck am Darß (Stauhöhe 
von 0 m ü. NHN). 

Standorttyp Fläche Wasserstufe Emissionsfaktor THG-Emissionen 

(ha) (t CO2-Äq. ha-1 J-1)  (t CO2-Äq. J-1) 

Wechseltrockenes und mäßig 
feuchtes Moorgrünland 

8,00 2+ / 2- 31,5 251,99 

Feuchtes Moorgrünland  7,32 3+ 19,5 142,69 

Sehr feuchtes Moorgrünland mit 
überwiegend Shunt-Arten  

11,36 4+ 7,0 79,49 

Nasses Moorgrünland mit 
überwiegend Shunt-Arten  

11,99 5+ -1,0 -11,99 

Sehr nasse Schilf- und 
Rohrglanzgrasröhrichte  

1,35 6+ 4,5 6,08 

Summe  40,03   468,26 

4.2.3 Projektszenario Darß 3 

Im Projektszenario Darß 3 werden unterschiedliche Stauhöhen in den Bereichen östlich und 
westlich der Landstraße technisch umgesetzt. Der westliche Bereich wird auf 0,1 m ü. NHN und 
der östliche Bereich auf 0 m ü. NHN angestaut (Abb. 10).  

 

Abbildung 10: Wasserstufenübersicht und Vegetationseinschätzung des Projektszenarios 3 
mit einer Stauhöhe von 0,1 m ü. NHN westlich der Landstraße (verläuft erkennbar schräg 
durch die Mitte des Bildes) und einer Stauhöhe von 0 m ü. NHN östlich der Landstraße 
(Bild: Hendrik Selzener, Quelle: Google Satellite WMS). 
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Mit diesen Stauhöhen würden auf den 40 Hektar Treibhausgasemissionen von etwa 356 t CO2-Äq. 
pro Jahr zu freigesetzt werden (Tab. 6). Das entspricht einer Einsparung von ca. 554 t CO2-Äq. 
pro Jahr bzw. einer Reduktion der THG-Emissionen um etwa 61% (Tab. 7). Die mittleren 
Emissionen pro Hektar werden somit auf 8,89 t CO2-Äq. pro Jahr reduziert. Auf ca. 71 % der 
Fläche des Projektgebietes würden sich so optimale Wasserstände für die torfschonende 
Büffelbeweidung einstellen. 

Tabelle 6: Projektszenario Darß 3 mit Flächenanteilen, Wasserstufen und THG-
Emissionen (t CO2-Äq. pro Jahr) bei der Annahme einer Erhöhung der Wasserstände auf 
mindestens 0,1 m ü. NHN (West) und 0 m ü. NHN (Ost). 

Standorttyp Fläche Wasserstufe Emissionsfaktor THG-Emissionen 

(ha) (t CO2-Äq. ha-1 J-1) (t CO2-Äq. J-1) 

Wechseltrockenes und mäßig 
feuchtes Moorgrünland 

5,74 2+ / 2- 31,5 180,81 

Feuchtes Moorgrünland  5,76 3+ 19,5 112,32 
Sehr feuchtes Moorgrünland mit 
überwiegend Shunt-Arten 

9,80 4+ 7,0 68,57 

Nasses Moorgrünland mit 
überwiegend Shunt-Arten  

16,37 5+ -1,0 -16,37 

Sehr nasse Schilf- und 
Rohrglanzgrasröhrichte  

2,34 6+ 4,5 10,53 

Summe  40,03   355,86 

4.3 Vergleich der drei Szenarien für den Standort Darß 

Mit den Wiedervernässungsszenarien für das Küstenüberflutungsmoor bei Wieck a. Darß können 
je nach Vernässungsgrad jeweils ca. 33 %, 49 % oder 61 % der Treibhausgasemissionen im 
Vergleich zum Referenzszenario reduziert werden (Tab. 7). 

Tabelle 7: Vergleich der Treibhausgas-Einsparungsmöglichkeiten pro Jahr und für 30 
Jahre mit den verschiedenen Entwicklungsszenarien für das Untersuchungsgebiet Darß 
(40ha). Die Einsparung ist relativ zum Referenzszenario. 

Szenarienvergleich THG-
Emissionen 

THG-Emissionen 30 
Jahre 

THG-Einsparung 30 
Jahre 

THG-
Einsparung 

(t CO2-Äq. J-1) (t CO2-Äq.) (t CO2-Äq.) (%) 

Referenzszenario 910,25 27.307,6 0,0 0 
Projektszenario 1 607,09 18.212,6 9.095,0 33,3 
Projektszenario 2 468,26 14.047,8 13.259,8 48,6 
Projektszenario 3 355,86 10.675,8 16.631,8 60,9 
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5 Ergebnisse zu den Untersuchungen am Standort Usedom 

5.1 Referenzszenario 

Das Küstenüberflutungsmoor bei Mönchow südlich der Stadt Usedom wurde bislang als 
entwässertes Moorgrünland genutzt. Es wird ebenfalls angenommen, dass auch hier diese Art der 
Bewirtschaftung weitergeführt wird, da der Nutzungsdruck auf landwirtschaftliche Flächen hoch 
ist (Schröder 2012). Mineralische Böden, Anmoore, Gräben, Grabenaushübe, Baumbestände oder 
Gehölze innerhalb des Projektgebietes sind in den Szenarien nicht bilanziert worden. 

Im Referenzszenario werden die verschiedenen Vegetationstypen flächenscharf und aktuell erfasst, 
die jeweils konkrete Wasserstufen und damit GESTs repräsentieren. Dieses Referenzszenario 
(Abb. 11) dient dem Vergleich mit einem Projektszenario (Abb. 12). 

 

Abbildung 11: Referenzszenario (Fortsetzung des Status quo) für das Untersuchungsgebiet 
bei Mönchow im Südwesten Usedoms. Die Karte zeigt die vorhandenen Wasserstufen als 
Ergebnis der aktuellen Vegetationskartierung (Ende April 2024). Zur besseren 
Übersichtlichkeit und Vergleichbarkeit wurden Wasserstufen, die einen gemeinsamen GEST 
abbilden, in der Darstellung farblich zusammengefasst (Bild: Hendrik Selzener, Quelle: 
Google Satellite WMS). 

Die aktuelle Vegetation ist typisch für entwässerte Moorgrünländer mit Arten wie Alopecurus 
pratensis, Dactylis glomerata, Persicaria amphibia, Phalaris arundinacea und Lolium perenne in den stark 
entwässerten (2+) Bereichen. In den feuchten (3+) bis sehr feuchten (4+) Bereichen kommen 
Arten wie Juncus effusus, Carex nigra, Carex acutiformis, Carex riparia und Phragmites australis vermehrt 
vor. Stellenweise gibt es nasse Bereiche mit Arten wie Carex acuta, Glyceria maxima und Tephroseris 
palustris.  

Insgesamt werden von dem ca. 20 ha großen Untersuchungsgebiet ca. 438 t CO2-Äq. pro Jahr 
emittiert (durchschnittlich 21,2 t CO2-Äq. pro ha und Jahr) - es besteht demnach ein großes 
Potential zur Minderung der Treibhausgasemissionen (Tab. 8). 
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Tabelle 8: Flächenanteile, Wasserstufen und THG-Emissionen (t CO2-Äq. pro Jahr) für 
das Untersuchungsgebiet Usedom (Vegetationsaufnahmen Ende April 2024). 

Standorttyp Fläche Wasserstufe Emissionsfaktor THG-Emissionen 

(ha) (t CO2-Äq. ha-1 J-1) (t CO2-Äq. J-1) 

Wechseltrockenes und 
mäßig feuchtes 
Moorgrünland 

7,33 2+ / 2~ / 2- / 2+- / 3+- 31,5 230,90 

Feuchtes Moorgrünland 5,72 3+/2+, 3+ 19,5 111,61 
Feucht bis sehr feuchtes 
Moorgrünland mit 
überwiegend Shunt-Arten 

4,11 4+/3+ 15,0 61,59 

Flutrasen 1,70 3~ 14,0 23,76 
Sehr feuchtes 
Moorgrünland mit Shunt-
Arten 

1,50 4+ 7,0 10,50 

Nasses Moorgrünland mit 
Shunt-Arten 

0,39 5+/4+ -1,0 -0,39 

Summe 20,68   437,96 

5.2 Projektszenario 

Für das Projektszenario im UG auf Usedom wurde die Stauhöhe 0,1 m ü. NHN gewählt (Abb. 12).  

 

Abbildung 12: Wasserstufenübersicht und GEST-Bezeichnung des Projektszenarios mit 
einer Stauhöhe von 0,1 m ü. NHN im gesamten Projektgebiet (Bild: Hendrik Selzener, 
Quelle: Google Satellite WMS).  

Durch die Anhebung der Grundwasserstände auf 0,1 m ü. NHN werden die THG-Emissionen auf 
135 t CO2-Äq. pro Jahr reduziert (Tab 9). So können auf den ca. 20 Hektar ca. 69 % der THG-
Emissionen im Vergleich zum Referenzszenario eingespart werden (Tab. 10). Die mittleren 
Emissionen pro Hektar werden auf 6,6 t CO2-Äq. pro Jahr reduziert (vergleiche Tab. 8 und Tab. 9). 
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Auf ca. 83 % der Fläche des Projektgebietes würden sich optimale Wasserstände für die 
torfschonende Büffelbeweidung einstellen. 

Tabelle 9: Flächenanteile, Wasserstufen und THG-Emissionen (t CO2-Äq. pro Jahr) für 
das Projektszenario 1 (Stauhöhe von 0,1 m ü. NHN), Untersuchungsgebiet Usedom.  

Standorttyp Fläche Wasserstufe Emissionsfaktor THG-Emissionen 

(ha) (t CO2-Äq. ha-1 J-1)  (t CO2-Äq. J-1) 

Wechseltrockenes und mäßig 
feuchtes Moorgrünland 

0,77 2+ / 2- 31,5 24,14 

Feuchtes Moorgrünland  2,79 3+ 19,5 54,32 

Sehr feuchtes Moorgrünland 
mit überwiegend Shunt-Arten  

9,23 4+ 7,0 64,62 

Nasses Moorgrünland mit 
überwiegend Shunt-Arten  

7,84 5+ -1,0 -7,84 

Sehr nasse Schilf- und 
Rohrglanzgras-Röhrichte  

0,05 6+ 4,5 0,21 

Summe  20,67   135,46 

 

5.3 Vergleich der Szenarien für den Standort Usedom 

Mit dem Wiedervernässungsszenario für das Küstenüberflutungsmoor bei Mönchow auf Usedom 
können ca. 69 % der Treibhausgasemissionen im Vergleich zum fortgesetzten Status quo 
(Referenzszenario) reduziert werden (Tab. 10). 

Tabelle 10: Vergleich der Treibhausgas-Einsparungsmöglichkeiten pro Jahr und für 30 
Jahre mit den verschiedenen Entwicklungsszenarien für das Untersuchungsgebiet Usedom 
(20,67 ha). Die Einsparung ist relativ zum Referenzszenario.  

Szenarienvergleich THG-Emissionen 
pro Jahr 

THG-Emissionen 
über 30 Jahre 

THG-Einsparung 

(t CO2-Äq. J-1) (t CO2-Äq.) (%) 

Referenzszenario 437,96 13.138,8 0 
Projektszenario  135,46 4.063,8 69,1 

Einsparung durch 
Wiedervernässung 

302,50 9.075,0 69,1 
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6 Vegetationsentwicklung in den Untersuchungsszenarien 

Bei der Vegetationsprognose wird davon ausgegangen, dass die den jeweiligen Wasserstufen 
entsprechende jetzige Vegetation erhalten bleibt und sich entsprechend der nasseren Wasserstufen 
bei höheren Wasserständen die zugehörige Vegetation ausbreitet. In den zusätzlich entstehenden 
ganzjährig überstauten 6+ Bereichen sind Riede und Röhrichte teilweise mit offenen 
Wasserflächen und Schwimmblattvegetation zu erwarten (vgl. Seiberling 2003). Bei den 
vorgestellten Szenarien wird davon ausgegangen, dass die Schöpfwerke weiter betrieben werden 
könnten und somit ein ganzjähriger, ungeregelter und vollständiger Überstau der Flächen 
vermieden wird. Durch drastischere hydrologische Veränderungen wie einer Deichöffnung könnte 
durch den dann vorherrschenden Salzeinfluss und die großflächigen jeweils länger anhaltenden 
Überstaubedingungen die Pflanzenzusammensetzung stärker durch salzbeeinflusste 
Röhrichtgesellschaften und Halophyten geprägt werden. Sporadisch überflutete, höher liegende 
beweidete Teilflächen würden sich in Richtung eines Salzgraslandes (Juncetum gerardii) entwickeln 
(vgl. Seiberling 2003, Michaelis 2003). Durch die Beweidung mit Wasserbüffeln können 
Schilfröhrichte jedoch zurückgedrängt werden (Müller & Sweers 2016). Ein gutes Beispiel für die 
Restaurierung eines Küstenüberflutungsmoores auf diese Weise sind die Karrendorfer Wiesen bei 
Greifswald (Müller-Motzfeld 2001; Seiberling 2003). Diese bieten bereits seit 30 Jahren einen 
Standort für seltene und gefährdete Pflanzenarten des Salzgraslandes, aber auch einen bedeutenden 
Lebensraum für Limikolen und andere Küstenvögel. Offen gehalten werden die Karrendorfer 
Wiesen durch extensive Rinder-Standweiden und Sommermahd auf Teilflächen. Durch 
Ausdeichung wurde so innerhalb weniger Jahre ein Zustand größerer Naturnähe erzielt. 

7 Klimakosten der Szenarien 

Das UBA empfiehlt auf Grundlage der Methodenkonvention für im Jahr 2024 emittierte 
Treibhausgase einen Kostensatz von 300 Euro pro Tonne Kohlendioxid-Äquivalent (t CO2) zu 
verwenden (1 % Zeitpräferenzrate). Bei einer Gleichgewichtung klimawandelverursachter 
Wohlfahrtseinbußen heutiger und zukünftiger Generationen (0 % Zeitpräferenzrate) ergibt sich 
ein Kostensatz von 880 Euro pro Tonne Kohlendioxid (Tab. 2). Es handelt sich dabei um reale 
Kosten, das heißt, dass die Inflation herausgerechnet wurde beziehungsweise eine Inflation von 0 
% angenommen wird (UBA 2025). Diese Werte werden genutzt, um die Kosten der verschiedenen 
Szenarien zu beleuchten. 

 

7.1 Klimakosten für den Standort Darß 

Entsprechend des Ansatzes des UBA werden die Klimakosten für die Projektszenarien verglichen 
(Tab. 11). Durch die Wiedervernässung der Moorgrünlandflächen im Untersuchungsgebiet bei 
Wieck a. Darß können im Rahmen des Projektszenarios 3 über einen Zeitraum von einem Jahr 
Klimakosten in Höhe von fast einer halben Millionen Euro vermieden werden (Tab. 11). Für 
zukünftige Emissionen liegen die Kosten sogar noch höher (siehe Tab. 2). 
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Tabelle 11: Vergleich der Treibhausgasemissionen pro Jahr und die Klimakosten durch 
Emissionen für das Moorgrünland auf Darß (40 ha). 

Szenarienvergleich THG-Emissionen 
pro Jahr 

Kosten (1 % 
Zeitpräferenzrate) 

im Jahr 2024 

Kosten (0 % 
Zeitpräferenzrate) 

im Jahr 2024 
(t CO2-Äq. J-1) (€) (€) 

Referenzszenario 910,25 273.076 801.022 

Projektszenario 1 607,09 182.126 534.235 

Projektszenario 2 468,26 140.478 412.068 

Projektszenario 3 355,86 106.758 313.157 

Größte Einsparung: 
Referenzszenario minus 
Projektszenario 3 

554,39 166.318 487.865 

 

7.2 Klimakosten für den Standort Usedom 

Auch für das Untersuchungsgebiet bei Mönchow auf Usedom werden entsprechend des Ansatzes 
des UBA die Klimakosten für das Referenz- und Projektszenario berechnet (Tab. 12).  

Tabelle 12: Vergleich der Treibhausgasemissionen pro Jahr und die Klimakosten durch 
Emissionen für das Moorgrünland auf Usedom (20,67 ha). 

Szenarienvergleich THG-Emissionen 
pro Jahr 

Kosten (1% Zeitpräferenzrate)  
im Jahr 2024 

Kosten (0% Zeitpräferenzrate) 
 im Jahr 2024 

(t CO2-Äq. J-1) (€) (€) 

Referenzszenario 437,96 131.388 385.405 

Projektszenario  135,46 40.638 119.205 

Einsparung: 
Referenzszenario 
minus 
Projektszenario 

302,50 90.750 266.200 

 

Durch die Wiedervernässung der Moorgrünlandflächen im Untersuchungsgebiet bei Mönchow auf 
Usedom können über einen Zeitraum von einem Jahr Klimakosten in Höhe von 266.000 Euro 
vermieden werden (Tab. 12).  

8 Diskussion der Ergebnisse 

Die Einschätzung der Emissionseinsparung erfolgt anhand von Vegetationsaufnahmen und dem 
GEST-Ansatz, sowie der Modellierung von Wasserstufen basierend auf einem Geländemodell. 
Dieser Ansatz erfasst nur den Teil der bodenbürtigen Emissionen aufgrund des langjährigen 
Wasserstandes und des Einflusses der Pflanzenarten des Grünlandes. Für eine vollständige 
Treibhausgasbilanz, zum Beispiel im Rahmen einer Lebenszyklusanalyse, müssen zusätzliche 
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Emissionsflüsse berücksichtigt werden (Einfluss von Wiederkäuern, Dieselverbrauch, Gehölzen, 
Leakage, Anmoore, Gräben, etc.). 

Die Annahme, dass sich der gesamte Wasserstand in den Projektszenarien in der Fläche gleich 
verhalten wird, wurde getroffen, um die Simulation möglichst einfach zu halten. Eine Grundlage 
für diese Annahme war zudem die einheitliche Topographie der Untersuchungsgebiete. Bei dem 
UG Darß hat die gesamte Moorfläche, bis auf den nördlichen Teil westlich der Landstraße 21, nur 
geringe Geländehöhenunterschiede von unter einem Meter. Bei dem UG Usedom liegt eine ähnlich 
flache Topographie vor.  

Zu bedenken ist weiterhin, dass der Wasserstand in der Fläche nicht nur von der Regulation des 
Ablaufes, sondern auch vom jeweiligen Niederschlag im Jahr abhängig ist. Daher ist der in dieser 
Arbeit genutzte Minimalwasserstand für die Wasserstufen (siehe Tab. 1) beispielsweise in einem 
sehr regenarmen Jahr vermutlich nicht immer einzuhalten. Hier wäre zum Beispiel eine 
detailliertere hydrologische Modellierung sinnvoll um die unterschiedlichen Vernässungsszenarien, 
beispielsweise durch weitergehende Wasserhaushaltsanalysen und Optimierungsprozesse wie 
gestufte Staubauwerke, bestmöglich abzubilden. Dies wäre eine Grundlage für eine noch genauere 
Entwicklung der Projektszenarien und der Schätzung des Treibhausgas-Einsparungspotentials, die 
insbesondere für eine Vermarktung von Kohlenstoffzertifikaten sinnvoll ist.  

Eine Vermarktung über MoorFutures müsste, wie andere freiwillige Kohlenstoffzertifikate, auch 
noch weitere Kriterien erfüllen. Es müsste dafür auf Standards wie z.B. den VCS-Standard (VCS 
o.J.) oder MoorFutures Standard (Joosten et al. 2013)) eingegangen werden. Parameter wie z.B. 
Zusätzlichkeit, Konservativität, Vertrauenswürdigkeit, Nachhaltigkeit, Permanenz und Leakage 
müssten von unabhängigen Dritten geprüft werden.  

Vor dem Hintergrund des Klimawandels und des damit einhergehenden Meeresspiegelanstiegs gilt 
es, erforderliche Anpassungsmaßnahmen rechtzeitig in die Wege zu leiten (Meinke 2021). Auch 
aufgrund der bisherigen Hochwasserereignisse auf dem Darß im Oktober 2023 ist es offenkundig, 
dass in Zukunft durch den Meeresspiegelanstieg und erhöhte Sturmhochwasserstände ein Versagen 
der bisherigen Deichstruktur und anderer Meliorationseinrichtungen unvermeidbar sein wird (vgl. 
Meinke 2021, Seiberling 2003). Auch um Kosten für Deicherhöhung und Neuerrichtung von 
Deichinfrastruktur zu sparen ist ein aktiver Rückbau der Meliorationsmaßnahmen und der Deiche 
angebracht (Müller-Motzfeld 2001; vgl. Seiberling 2003). Dies wäre zudem eine Voraussetzung für 
die Revitalisierung der Küstenüberflutungsmoore, wie es beispielsweise bei den Karrendorfer 
Wiesen der Fall war, wo die ökologische Wertigkeit der Fläche deutlich erhöht wurde (vgl. 
Michaelis 2003). Fehlende Überflutung und verringerte Bodenwasserstände führen bisher zu einer 
Sackung des Bodens und zu Mineralisierung der organischen Substanz, teilweise bis auf den 
mineralischen Untergrund (Seiberling 2003). Im besten Fall wäre zu erwarten, dass sich bei 
Beibehaltung der Büffelbeweidung durch wiedereinsetzende Torfbildung in Kombination mit einer 
Sedimentation von mineralischem Material im Rahmen von Überstauereignissen die tiefer 
liegenden Teilflächen aufhöhen. Dieses Mitwachsen der Moore mit dem Meeresspiegelanstieg 
könnte einen ganzjährigen Überstau der Flächen vermeiden, ggfs. mittlere Überstausituationen 
vermindern und somit einen natürlichen Küstenschutz darstellen (Holz et al. 1996). Der Tritt durch 
Beweidung mit Wasserbüffeln führt dabei zu einer hohen Verdichtung der unterirdischen 
Biomasse und damit zu einer Herabsetzung des oxidativen Abbaus auf den regelmäßig überfluteten 
Flächen (vgl. Michaelis 2003). Die Torfbildung in Küstenüberflutungsmooren erfolgt grundsätzlich 
oberhalb der Mittelwasserlinie des Boddengewässers (Michaelis 2003), was bei einer Deichöffnung 
ungünstig für das Torfbildungspotential der Fläche wäre, da die Untersuchungsgebiete teilweise 
bereits unter der Mittelwasserlinie liegen. Die Wiedervernässung entwässerter Moore bleibt 
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dennoch eine wichtige Maßnahme, um die Mineralisierung der Torfe zu stoppen und weitere 
Geländeabsenkungen zu verhindern (Kreyling et al. 2021).  

Neben den Klimakosten durch Treibhausgase, entstehen für die Gesellschaft auch noch weitere 
Umweltkosten durch Moorentwässerung (Hirschelmann et al. 2020). Die Verluste durch weitere 
wegfallende Ökosystemdienstleistungen, wie Biodiversität, Wasserqualität und 
Überflutungsschutz, werden bislang nicht monetär beziffert (Hirschelmann et al. 2020). Dazu 
gehört auch der Wasserverlust in der Landschaft, der gerade in trockenen Jahren hochrelevant ist 
und bereits Auswirkungen auf die Grundwasserleiter und die Trinkwasserbereitstellung hat 
(Hirschelmann et al. 2020). 

Es bleibt zu betonen, dass die vollständige hydrologische und wasserrechtliche Planung der 
Wiedervernässung nicht durch die hier vorgestellte Studie zu Treibhausgas-Einsparpotentialen 
ersetzt werden kann. 

9 Fazit und Ausblick 

Im Rahmen der vorliegenden Studie wurden die Treibhausgasemissionen nach dem aktuellsten 
Treibhaus-Gas-Emissions-Standort-Typen (bzw. GEST)-Ansatz ermittelt (Couwenberg et al. in 
Vorb.). Für die Standorte auf dem Darß und auf Usedom wurden verschiedene Projektszenarien 
entwickelt mit denen die Bewirtschaftung (Beweidung durch Wasserbüffel) auf wiedervernässtem 
Moorgrünland möglich ist und ein großer Anteil an Treibhausgasemissionen verhindert werden 
kann. Die Wiedervernässung der Untersuchungsgebiete (UG) verspricht bei dem Projektszenario 
mit den höchsten Stauzielen Einsparungen von Treibhausgasemissionen von ca. 60,9 % bzw. 554,4 
t CO2-Äquivalenten pro Jahr für das UG auf dem Darß und eine Einsparung von 69,1 % bzw. 
302,5  t CO2-Äquivalenten pro Jahr für das UG auf Usedom. Durch die in den beiden genannten 
Projektszenarien vorherrschenden Wasserstufen von sehr feucht (4+) bis nass (5+) kann die 
Beweidung durch Wasserbüffel in großen Teilen torfschonend fortgeführt werden. 

Da Umweltkosten, oder diesem Fall speziell Klimakosten durch Entwässerung, bisher nur 
unzureichend berücksichtigt werden, gibt es keine hinreichenden wirtschaftlichen Anreize, die 
Umweltbelastung zu senken (UBA 2025). Zertifikate auf dem freiwilligen Kohlenstoffmarkt sind 
ein Weg, um die Leistung der Wiedervernässung monetär anzuerkennen. Dafür ist es wichtig, die 
durch Wiedervernässung einsparbaren Treibhausgasemissionen realistisch einzuschätzen, wie mit 
den vorgestellten Untersuchungen für Beispielflächen auf Usedom und dem Darß dargestellt wird. 
Dadurch lassen sich zudem entstehende Klimakosten bilanzieren und monetär miteinander 
vergleichen. Ein verlässlicher Standard bei der Zertifizierung wie bei MoorFutures oder dem VCS-
Standard ist empfehlenswert, um den Zugang zu freiwilligen Kohlenstoffmärkten zu erlangen. Um 
Kosten zu sparen und um den natürlichen Küstenschutz zu fördern ist ein aktiver Rückbau der 
Meliorationsmaßnahmen und der Deiche eine gute Möglichkeit die Untersuchungsgebiete 
ökologisch aufzuwerten. 
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